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Franzöfische Denkschrift über die orienta¬

lische Expedition .
( Schluß .)

„ Dies waren Rußlands Ideen schon im Jahr 1812 , nichtnur gegen Frankreich , sondern auch gegen Oesterreich . Dieser
Brandstiftungsplan konnte zu keiner gelegener « Zeit aus den
Archiven von St . Petersburg Hervorkommen , um Europaund besonders dem Wiener Kabinet das ungeheure Interesse
zu zeigen , das alle Welt daran hat , einer Politik , die durchihre Mittel und Zwecke so vollkommen die Voraussicht des
Kaisers Napoleon I . rechtfertigte , endlich einen Damm vor¬
zulegen . Wenn die Erben Peters d. Gr . jemals durch das
Schwarze Meer zu Konstantinopel Herr sein könnten , sowäre Oesterreich , auf allen Seiten durch Rußlands robustenArm umringt und umschlungen , einem Unternehmen blos -
gestellt , wie dasjenige , dessen Gedanken die Verwegenheitdes Kaisers Alexander gefaßt hatte . Ungarn , durch dieDonau seiner Einwirkung geöffnet , wäre allen Aufreizungenseiner Erinnerungen überliefert . Das Adriatische Meer ,dem plötzlichen Angriff einer slavischen Koalition ausgesetzt ,würde aufhören , der Handelsweg und der Schutzwall des
österreichischen Kaiserthums zu sein , und der Schlüssel des

.Meerbusens von Triest könnte durch eine Überrumpelungvon Wien nach St . Petersburg gerathen .
Nichts daher ist begründeter , nothwendiger , und vor Gottund dem allgemeinen Gewissen gerechter , als dieser Wider¬

stand , wozu die beiden Seemächte des Westens im Monat
April 1854 das Zeichen gaben . England und Frankreichzogen das Schwert für Rechnung aller Staaten . Ihre Heereund Flotten waren Europa ' - Vorhut . Nachdem sie die Ehregehabt , zuerst auf dem Kriegsschauplatz einzutreffen , hattensie das Recht , darauf zu zählen , daß man ihnen folgen würde ,pnd sie erwarteten vertrauensvoll Oesterreich und Preußenauf diesem Sammelplatz des Gleichgewichts und der Unab¬
hängigkeit der europäischen Ordnung .

Oesterreich und Preußen hatten keinen Anstand genommen ,sich in die Solidarität der Interessen zu stellen , wofür Frank¬reich und England kämpften ; sie halten in den zu Wien
Unterzeichneten Protokollen die Rechte der Türkei anerkannt ;sie hatten dieÄnträge des Zaaren zurückgewiesen , der , indemer nicht wagte , ihren Beistand zu verlangen , sich darauf be¬
schränkte , ihnen die Resignation der Neutralität vorzuschlagen ;sie hatten sich durch einen Vertrag zur Gewährleistung derdeutschen Interessen verbunden ; sie hatten ihre Armeen aufden Kriegsfuß gesetzt und den Deutschen Bund zur Nach¬ahmung ihres Beispiels eingeladen . Aber trotz ihrer Vor¬
bereitungen zum Handeln zauderten die beiden deutschenGroßmächte mit ihrer Theilnahme daran . Was ihnen fehlte ,war nicht das Herz , denn dieses fehlt Regierungen niemals ,die die Verantwortlichkeit der Ehre und Wohlfahrt ihresLandes haben . Was ihnen fehlte , war das Vertrauen .In den Ursachen des Kriegs mitbetheiligt , waren sie unge¬wiß über sein Ziel . Dieses Ziel ist es , was definirt werden
mußte , um weder Zaudern noch Mißtrauen übrig zu lassen .Der Kaiser hatte bei der Eröffnung der Session des Gesetz¬gebenden Körpers von 1854 in seiner Rede gesagt :

„ Europa weiß auf ganz zweifellose Weise , daß Frankreich ,wenn es das Schwert zieht , dazu wird gezwungen wordensein . Es weiß , daß Frankreich keinerlei Bergrößerungsge «danken hat . Es will einzig und allein gefährlichen Ueber -
grlffen widerstehen . Auch erkläre ich es gern laut : die Zeitder Eroberungen ist ohne Wiederkehr vorbei , denn nicht durch
Erweiterung der Gebietsgrenzen kann künftighin eine Nationgeehrt und mächtig sein , sondern dadurch , daß sie sich an die
Spitze hochherz 'ger Ideen stellt und überall der Herrschaftdes Rechts und der Gerechtigkeit Geltung verschafft . "

Diese feierliche Erklärung ließ keinerlei Ungewißheit überden Charakter des Kriegs übrig ; sie gestattete keinerlei Miß¬trauen in Bezug auf die Absichten der Regierungen vonFrankreich und England . Auch war eS, als Deutschland unsfragen ließ , bis wie weit wir gehen wollten , Hrn . Drouyn deLhupS im Einverständniß mit Lord Clarendon leicht , in seinerdenkwürdigen Note an Hrn . v. Bourqueney im Namen desKaisers mit der Formutirung der allgemeinen Bedingungenzu antworten , unter denen die verbündeten Mächte sich zuUnterhandlungen über die Wiederherstellung des Friedensverstehen würden . Diese Bedingungen begreifen in sich , wasman die vier Garantien genannt hat . Deutschland jedochentschloß sich nicht , und während zwischen Wien , Berlin , undEt . Petersburg Noten und Gegennoten ausgetauscht wur¬den , « ahm der Krieg in der Krimm seinen ununterbrochenenFortgang . Frankreich und England kämpften vor Sebasto¬pol für die gemeinschaftliche Sache und vergeudeten ihr Blut ,um die Unabhängigkeit und das Gleichgewicht Eurvpa ' s zusichern . Endlich fragte uns Oesterreich , ob wir noch immerL '
neig , wären , auf Grundlage der vier Garantien zu unter -

Die beiden verbündeten Mächte zauderten lang in
Aen Erwägungen . Es schien ihnen , daß sie nach so glor -
6 - »

" " Zungen und so schmerzlichen Opfern , nachdem
und bei Jnkerman zwei Siege gewonnen ,

da/ « ;
? !? " H » re Sebastopol belagerten und ihre Flotten

verlan ? en ^ ! ? ^ ? ° letzt hielten , das Recht hatten , mehr zu»erlangen . Allem das Interesse eines Bündnisses mit

Oesterreich für den Frieden wie für den Krieg trug überden Einfluß dieser gerechten Ansprüche den Sieg davon . Der
Vertrag vom 2 . Dezember war das Resultat dieser Politik .Es geschah also aus Rücksicht gegen Oesterreich , aus dem
Wunsch nach seinem Offensiv - und Defenfivbündniß , und um
Deutschland einen unzweideutigen Beweis von Mäßigung zugeben , daß wir die Eröffnung der Unterhandlungen aufGrundlage der vier Garantien angenommen haben , uns die
Beifügung jeder andern Bedingung , die aus den Kriegs¬ereignissen entspringen könnte , vorbehaltrnd .

Auf Seite der verbündeten Regierungen kostete dieser Akt
von Mäßigung ihrer Würde und den von ihnen vertheidig -
ten Interessen gar Nichts ; denn sonst hätten sie sich nicht
dazu verstanden . Von zwei Dingen eins : entweder führtendiese Unterhandlungen zum Ziel , oder sie scheiterten . Wenn
sie zum Ziel führten , so erlangte Europa durch die vier Ga¬rantien Bedingungen , die der Graf v . Neffrlrode vier Mo¬nate zuvor nicht anders als nach zehnjährigem unglücklichemKrieg annehmen zu können erklärt hatte ; wenn sie scheiterten ,so trat Oesterreich , dessen Bündniß offensiv würde , in die be¬
waffnete Aktion ein , und das Gewicht seines Schwertes er¬
langte gar bald durch den Krieg , was die Autorität seinesEinflusses nicht hätte in den Unterhandlungen aufcrlegenkönnen . In beiden Fällen also war eS gut , in Wien zu un¬
terhandeln , während man gleichzeitig in der Krimm zukämpfen fortfuhr .

Was die Friedensbedingungen betrifft , so ist Nichts ge¬rechter , gemäßigter , den Rechten und Interessen Europa ' -
entsprechender . Es wird uns leicht sei« , Dieses barzuthun ,indem wir den Gedanken , der sie eingegeben , und das Ziel ,das sie erreichen sollen , deuflich charakterisiren .Die erste dieser Bedingungen , die Rußlands Protektoratüber die Fürstenthümer Moldau , Walachei , und Serbien ein
Ende macht , und ihre Privilegien unter die Kollrktivgarantieder Großmächte stellt , nimmt dem St . Petersburger Kabinetdie Rechte , die es auS den alten Verträgen herzuleiten vor¬
gab , und die nur ein Mittel waren , um diese Völker zu un¬
terwerfen , die Türkei zu beherrschen , sich Oesterreich aufseiner verwundbarsten Seite zu nähern , und ganz Europain Unruhe - zu fetzen, - " — - - - —— '

Die zweite , die die Freiheit der Donauschifffahrt fest¬setzte, entfesselt den Handel aller Nationen , und hauptsächlichOesterreichs , von den ihn hemmenden moralischen und mate¬riellen Hindernissen , und läßt die Mündungen dieses großenStromes den Staaten offen , deren Reichthum und Verthei -
digung er ist.

Die vierte , die die Türkei von Rußlands Ansprüchenauf ein religiöses Protektorat über die griechischen Unterthanendes Sultans befreit , sichert gleichwohl mehr als je die Ge¬
wissensfreiheit , während sie gleichzeitig die Oberherrschaft
vernichtet , welche die Zaaren sich beigelegt haben , und deren
politischer Zweck sich, um sich besser aufzudrängen , unter einem
religiösen Interesse versteckte.

Was die dritte dieser Bedingungen betrifft , diejenige ,die zum Gegenstand hat , Rußlands Uebermacht im Schwar¬
zen Meer ein Ende zu machen , so haben wir sie absichtlichals die wichtigste und bestrittenste aufzespart , um sie für kate¬
gorisch zu erklären . Wie muß man sie erstlich verstehen ?
Offenbar konnte Zweideutigkeit über einen so ernsten PunktNiemanden anstehen . Die verbündeten Regierungen , diedas Bewußtsein der Gerechtigkeit ihrer Forderungen haben ,haben sich nicht gescheut , sie zu dcfiniren . Rußland hat ausdem Schwarzen Meer einen russischen See gemacht ; es hatdarin langsam Marine -EtabliffementS ersten Rangs gegründet ; es hat darin mit eben so viel Beharrlichkeit als Heimlich¬keit bedeutende Schiffsstreitkräfte angehäuft , und man kann
sagen , daß cs mit dieser ausschließlichen Beherrschung des
Schwarzen Meeres eine permanente Belagerung vor Kon¬
stantinopel gelegt hat .

Dieser Stand der Dinge ist unstatthaft , weil er nicht nurmit der Integrität des otiomanischcn Reiches , sondern auchmit der Sicherheit von ganz Europa unverträglich ist .Wenn daher Frankreich und England von Rußland die
Beschränkung seiner Macht im Schwarzen Meer oder die
Neutralisation dieses Meeres verlangen , so sind sie voll¬kommen in ihrem Recht . Wenn dieses Resultat durch den
Frieden oder den Krieg nicht erlangt würde , so wäre der
Frieden ephemär und der Krieg fruchtlos . Und man merke
wohl : diese Forderung der Beschränkung der russischen Machtoder der Neutralisation des Schwarzen Meeres entspricht nichtbloö dem englisch französischen Interesse , sie entspricht auchdem Interesse Oesterreichs , für das die Donau ein kommer¬
zieller und militärischer Strom , ein seiner Thäligkeit gegenden Pontus und Asien hin geöffneter prächtiger Weg ist.Man erhebt gegen diese Forderung ein Argument , das wir
nicht für ernstlich halten ; man sagt den verbündeten Mäch¬ten : „ Ihr verlangt von Rußland ein Zugeständniß » das al -
lerhöchstcns der Preis der Uebergabe von Sebastopol seinkönnte , und dieser Platz ist noch von der russischen Armee be¬
setzt. "

Unsere Antwort ist : Es ist im Völkerrecht begründet , daßman durch den Frieden einen Theil Dessen , waS man durchden Krieg erlangt hat , behalten kann . Wir haben Sebasto¬
pol noch nicht genommen , das ist wahr ; aber was ist denn

im gegenwärtigen Augenblick Sebastopol für Rußland ? E -ist kein Seeplatz mehr , da seine Flotte , am Eingang de - Ha¬fens versenkt oder hinter dieser unüderschreitbaren Barriere
eingesperrt , sich vom Kampf zurückgezogen hat . Das
Schwarze Meer ist das Schlachtfeld , das wir erobert haben ,oder das , wenn man will , der Feind uns überlassen hat . Dierussische Flagge könnte sich nicht darin zeigen . Unsere Schiffe ,die Englands und der Türkei durchziehen es in allen Rich¬tungen . Seine Oberherrschaft ist verlegt ; sie ist von Seba¬stopol nach Konstantinopel übergegangen .

Wer nöthigt uns , dieses Pfand herauszugeben ? Istdiese Lage nicht die beste für uns ? Und nicht nur habenwir das Schwarze Meer inne , sondern wir belagern auchnoch Sebastopol ; wir sind zu Kamiesch und zu Balaklava
befestigt ; Omer Pascha verschanzt sich zu Eupatoria ; Odessasteht unter der Drohung unserer Flotten . Was kann Ruß¬land anfangen ? Würde es lange ohne Schaden für seinemoralische Macht und ohne Verderben für seinen Handel die
Blokade aushalten , die es allenthalben im Schwarzen Meerund in der Ostsee einsperren wird ? Würde eS lange inmit¬ten dieser Lähmung leben können , die das Lebensprinzip der
Nationen , d. h. Bewegung , Thäligkeit , Ausfuhr - und AuS -
tauschrecht seiner Erzeugnisse , in ihm trifft und eS zur Ab -
schließung , Unfruchtbarkeit , und Ohnmacht in der Unermeß -
lichkeit seines Reiches verdammen würde ?

Von Rußland die Beschränkung seiner Seemacht oder die
Neutralisation des Schwarzen Meeres , d. h . den Aus¬
schluß aller Kriegsschiffe , welcher Nation
sie auch angehören , fordern , heißt daher viel wenigervon ihm verlangen , als was wir durch den Krieg erw or¬dert haben und was wir nach Belieben ohne Mühe behaup¬ten können . Damit Rußland nie wieder ins Schwarze Meer
zurückkehrt , was bedarf es denn dazu ? ES bedarf 4 Linien¬
schiffe einer jeden der drei Seenationen : Frankreich , England ,und der Türkei . Dieses Kreuzungsgeschwader würde hin -
reichen , um das Schwarze Meer zu besetzen und die Ober¬
herrschaft darüber von den Ufern der Krimm an den Eingangdes Bosporus zu verlegen .

Was Rußland verloren hat , was es durch , den Krieg— wenn er auchrwch so lange Dauern wüM ^ mchl Edkb
gewinnen kann , ist sein Uebergewicht über den Orient . Wa¬es gerechter Weise verlangen kann , ist sein Anthril an Ein¬
fluß in den Angelegenheiten der Welt . ES würde nöthigen »
falls eine Koalition aller Staate » antreffcn , um seine Ambi¬tion im Zaum zu halten ; allein Niemand will eS
demüthigen . Was man von ihm verlangt , hat Europadas Recht und die Pflicht , von ihm zu fordern . Wenn esDies zugesteht , so ist die Ruhe der Welt gesichert , der Zweckder verbündeten Mächte ist erreicht . Wenn es Dies ver¬
weigert , so wird der Krieg fortdauern und ent¬
scheiden . "

— Folgt nun jene , vornehmlich die Beziehung Oesterreich -
zu der Kriegsfrage betreffende Stelle , die wir bereits gesternmitgetheilt haben , worauf schließlich gesagt wird :

„ Ein letztes Wort zum Schluß dieses Aufsätze - . Es istvielleicht etwas Neues und Kühne - , von der militärischenund diplomatischen Führung eines Krieges zu sprechen , wäh¬rend die Armee sich schlägt und die Politik unterhandelt .Wir waren der Ansicht , daß es besonders in solchen Stunden
nützlich sei , dem Lande die Wahrheit zu sagen . Die Wahr¬heit ist bloS für die Schwäche eine Gefahr . Wenn man da -
Recht und die Macht für sich hat , so ehrt sie Diejenigen , die
sie sagen , und beruhigt Diejenigen , die sie hören . "

Orientalische Angelegenheiten .
Bei der großen Spannung , die im Augenblick alle Welt

im Athem hält , möchte eS nicht überflüssig sein , wiederholtvor der unbedingt gläubigen Hinnahme von telegraphischen
Nachrichten zu warnen . Dies gilt jetzt besonders von den
Nachrichten , die aus Wien selbst über die politische Krise
telegraphirt werden . Dort scheint neuerdings der vom vori¬
gen Herbst her berühmte Tartar sein Domizil genommen zu
haben , und vorab die Privatblätter an Ort und Stelle , wie
die „ Oesterr . Ztg ." , „ Ostdeutsche Post " , „ Donau "

, und
ganz besonders die „ Presse " , zu versorgen . Aber auch
nach auswärts erstreckt sich seine Thäligkeit . So mel¬
det er z. B . unterm 16 . April , Mittags , der „ Köln .
Ztg . " : „ Die österreichische Armee wird demnächst ,mit Ausnahme zweier Armeekorps , auf den Frieden s -
fuß gesetzt werden ." Am 16 . Mittag - waren die
russischen Instruktionen , von denen man glaubte , daß sie fürKrieg und Frieden entscheidend sein würden , in Wie » noch
gar nicht angelangt , wenigstens ihrem Inhalt nach noch nichtbekannt ; und nun sollte die Entlassung deS größten Theilsder österreichischen Armee bereit - beschlossen sei« ! UndDies sollte einem Privatmann bereit « so bekannt sein ,daß er sie in Form der positivsten Nachricht von der
Welt an eine auswärtige Zeitung telegraphiren ka« » N
Ist die Quelle angegeben , au « welcher der telegraphische
Korrespondent geschöpft hat , so hat man doch wenigstens
irgend einen Halt für die Glaubwürdigkeit ; ist sie nicht an¬
gegeben , so hat die telegraphische Nachricht nur de« Wertheines ahhrevirten Privatschreiben - , welches Wahres - de»



Halbwahres oder ganz Unwahres enthalten kann .
'

Nur aus
offiziellen Quellen geschöpfte telegr . Nachrichten haben
auf Glaubwürdigkeit Anspruch , und dann kommt es noch sehr
darauf an , ob ihre Fassung so ist , daß sie dieselben selbst für
authentisch auSgeben oder nicht . Solche Quellen find z . B .
in Oesterreich die „ Wiener Zeitung " und die „ Oester -

reichische Korrespondenz " ; für Frankreich der „ Moni¬
teur " ; fürEngland die „ London Gazette " . In zweiter
Linie stehen sodann die indirekten Regierungsorgane . Jeden¬
falls sollte der Zeitungsleser immer darauf sehen , ob in einer
telegraphischen Depesche eine solche Quelle genannt ist, oder
nicht .

Heute ( Mittwoch ) sollte die Wiener Konferenz ihre Sie

tzungen wieder beginnen . Wenn die Gerüchte das Richtig¬
treffen , so wären dem Frieden keine großen Aussichten gebo¬
ten . Diese Stimmung herrscht auch auf allen Börsen , wo
die Geschäfte seit einiger Zeit stocken und die Kurse täglich
weiter herabgehen . Wir bleiben indessen bei unserer Mei¬
nung , daß die definitive Entscheidung noch nicht so bald be¬
vorsteht , als man vielfach zu glauben scheint , indem früher
schon in offiziöser Weise verlautet hat , daß im Fall des
Bruchs vielleicht die außerordentlichen Bevollmächtigten
der Westmächte Wien verlassen , aber die Bevollmächtigten
Rußlands eine allerletzte kurze Frist zur Einholung des
allerletzten Wortes ihres KabinetS erhalten würden . Im
Fall der Ausgleichung wäre die Entscheidung wohl auch
schwerlich sogleich fix und fertig .

( Zum österreichisch - preußischen Notenstreit .)
Vom Main , 11 . April , bringt die „ Z . f. N ." ohne nähere
Bezeichnung der Quelle folgendes , unseres Wissens bisher
noch nicht veröffentlichte Aktenstück :

Wien , 23 . März 18öS . Die Zirkulardepesche des k. preu¬
ßischen KabinetS vom 8 . d . M . ist mir erst nach deren Veröffentlichung
durch die ZeitungSpreffe von dem Hrn . Grafen v . Arnim im Auf¬
träge seiner Regierung zur Kenntniß gebracht worden . Diese Mtt -

theilung hat mir nur zur Aeußerung meiner Verwunderung darüber
Anlaß geben können , daß das erwähnte Aktenstück für wohlunterrich¬
tete Leser geschrieben werden konnte . Wir hatten geglaubt , daß
selbst die Achtung vor der k. preußischen Regierung eS erfordere , den
schriftlichen und mündlichen Aeußerungen ihre - Vertreter - in Frank¬
furt dasjenige Gewicht , welche - der Tragweite seiner Worte ent¬
spricht , auch wirklich beizulegen . Es schien uns ferner nicht zu einer
Berufung von Hrn . v . Bismark an seine Regierung , sondern
zu einer wiederholten offenen Darlegung unsere - eigenen Stand¬
punkte - Veranlassung gegeben zu sein , nachdem der k. preußische
Bunde - tag - - Gesandte unsere Anzeige wegen Vollziehung de- Nun «
de - beschluffeS vom 8. Febr . durch förmliche Erklärungen in der Bun -
de- versammlung beanstandet hatte , eS sich also nicht etwa um zwei¬
felhafte , der Erläuterung bedürftige Intentionen seiner Regierung
handelte . Nicht - liegt unseren Abfichten ferner , als eine unfrucht¬
bare Polemik fortzusetzen , und wir ertheilen daher Ew . in
Bezug auf die erwähnte Kundgebung de- Berliner Kabinets keinen
Auftrag für die Regierung , bet welcher Ew . beglaubigt find .
Empfangen re . Bus l .

^ . Berlin , 17 . April . Es bestätigt sich vollkommen ,
daß Se . Mas . der König brieflich in den Kaiser Alexander

gedrungen ist, noch einen Schritt weiter zu gehen , und hin¬
sichtlich der dritten Garantieforderung solche Konzessionen zu
mache « , daß dadurch eine Ausgleichung ermöglicht würde .
Wir haben Grund , anzunehmen , daß der König seinem hohen
Neffen gerathen hat , sich die Verminderung der rus¬
sischen Seemacht im Schwarzen Meere gefallen
zu lassen . Bereits ist die Antwort aus St . Petersburg ein¬

getroffen . Dieselbe ist noch nicht bekannt ; an sonst gut un¬
terrichteter Stelle wird jedoch versichert , sie laute entschie¬
den ablehnend , woraus auch auf den Inhalt der In¬
struktionen geschloffen werden kann , die heute in Wien ein¬
getroffen sein werden .

So wäre denn auch dieser neueste Versuch unserer Ver¬
söhnungspolitik gescheitert . Nach der andern Seite hin
mangelt ihr ohnehin die Handhabe ; obgleich immer noch
gewisse Hinterpforten für die Beziehungen zu den Westmäch¬
ten und Oesterreich vorsorglich offen geblieben sind , so ist
doch ein gänzlicher Stillstand in denselben eingetreten . Unser
Kabinet wird jetzt den Gang der Entwicklung abwarten und
die Dinge an sich herankommen lassen , sei cs hier in Berlin
oder in Frankfurt . Kommt der Frieden in Wien nicht zu
Stande , so wird vorerst Alles darauf ankommen , was die
Mehrheit der größeren deutschen Staaten thun wird ; denn
an ihnen hatte unser Kabinet zuletzt noch seine einzige Stütze .
Daß diese jedoch nicht niet - und nagelfest ist , weiß man hier
recht gut , trotz des selbflvergnüglichen Vertrauens , welches
Hr . v . Grrlach mit so dicken Farben in der Kreditdebatle der
Zweiten Kammer ausgesprochen hat .

Wien , 14 . April . Man schreibt der „ Kreuzzeitung " :

„ Obwohl die Nachrichten über den Verlauf der Konferenzen
sehr differiren , so stimmen doch alle darin überein , daß die

Friedenshoffnungen immer mehr Boden verlieren , da durch¬
aus keine Aussicht vorhanden , in Betreff des dritten Garan¬

tiepunktes ein nach beiden Seiten hin befriedigendes Arran¬

gement zu treffen . In den entscheidenden Kreisen hat man

sich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht , daß die

Fortsetzung des Krieges unvermeidlich sei .
Mögen nun auch diese Angaben übertrieben sein , so läßt sich
doch so viel nicht leugnen , daß der bisherige Gang der Kon¬
ferenzen Manches zu wünschen übrig läßt , und daß die bis

jetzt erzielten Resultate kaum zu Friedenshoffnungen berech¬
tigen . — Der russische Bevollmächtigte , Fürst Gortschakoff ,
wird heute Mittag von dem Kaiser in besonderer Audienz
empfangen werden . Gestern hatte der Fürst eine längere Be¬

sprechung mit dem preußischen Gesandten Grafen Arnim ."

» London , 16 . April . Die „ Post " sagt : „ Lord I . Rus¬
sell wird , wie jetzt ausgemacht ist , die Heimreise von Wien
am 21 . April antreten , gleichviel , ob die Unterhandlungen
dann noch schweben oder nicht . " Der „ Observer " schlägt
« jeder einen entschieden kriegerischen Ton an ( ganz im Ge¬
gensatz zu dem ebenfalls eingeweihten „ Econvmift " ) und ver -

WMgt auf heute Abend die Vorlage einer Reform oder viel¬

mehr gänzlichen Verschmelzung des ZeugamteS mit dem
KricgSministerium , was ebenso wie die Anleihe auf „ that -
kräftige Fortführung des Krieges " deute . Am sichersten
wird man nach dem Budget urtheilen können , welches Frei¬
tag Abend dem Unterhause vorgelegt werden soll . Bis da¬
hin wird wohl die Anleihe abgeschlossen , und die Negierung
somit auf alle Eventualitäten gefaßt sein .

Aus dem Norden .

Kopenhagen , 17 . April . Vom englischen Geschwader
passirten gestern zwei Schiffe vorbei ; vier liegen hier auf der
Rhede vor Anker . — In Helsingör langten gestern wieder
zwei englische Kriegsdampfer an .

Posen , 13 . April . Aus dem Königreich Polen geht der
„ D . A. Z ." die Nachricht zu , daß daselbst neuerdingck wieder
Truppenbewegungen stattgefunden haben , in Folge deren das
linke Weichselufer jetzt dergestalt von Militär entblößt sei,
daß der wichtige Grenzpunkt Kalisch nur eine Besatzung von
40 Mann behalten habe . In den übrigen preußisch -pol¬
nischen Grenzorten sehe man nur Grenzwächter . Auch von
der galizischen Grenze seien in der letzten Zeit die Truppen
mehr ins Innere deS Landes zurückgezogen , angeblich wegen
des daselbst heftig grassirenden Typhus .

Bon der untern Donau .
Wien , 15 . April . ( Fr . P . -Z .) Es bestätigt sich , daß

die Russen am 3 . April bis auf 5000 Mann Rcni verlassen
und die am Pruth an den Wällen wie in der Steinschanze
stationirten Kanonen nachgeführt haben . So haben sie auch
die Ln der Mündung des Pruth vorhandenen Schaluppen
und Kanonenboote nach Jsmael gebracht , wo General Engel¬
hardt sein Hauptquartier aufgeschlagen und große Heeres¬
massen konzentrirt hat . Dies und der Umstand , daß die
meisten in Bessarabien gestandenen russischen Truppen nach
Odessa abgerückt sind, gibt allerdings der Vermuthung Raum ,
daß die Russen jeden Zusammenstoß mit den Oesterreichern
vermeiden wollen . ( Es hat freilich ganz den Anschein , daß
eS im Plan der russischen Befehlshaber liegt , Bessarabien zu
räumen , falls eine österreichische Armee dort offensiv Vor¬
gehen würde . Der fortwährende Abmarsch von Truppen
aus diesen Gegenden kann aber für jetzt auch so erklärt wer¬
den , daß sie eines auf Odessa befürchteten Seeangriffs
wegen dorthin verlegt werden oder daß sie als Reserve für
die Krimmarmee dienen sollen . D . Red .)

Lrimm .
^ Wie » , 16 . April . Die tel . Berichte auS der Krimm

reichen bis zum 7 . d., die brieflichen Nachrichten bis zum 31 .
v. M . ( Das Bombardement hat bekanntlich später , nämlich
am 9 . April , seinen Anfang genommen . D . R . ) Seit 14
Tagen sind die Alliirten emsig bemüht , sich durch Minen¬
gänge den Berschanzungen vor dem Malakoffthurm zu nähern ,
wo der Kampf ohne sonderlichen Erfolg weder für die Einen
noch für die Andern sortdauert . Am 31 . herrschte große Be¬
wegung unter dem Generalstab der belagernden Armeen .
Lord Raglan hatte Depeschen aus Wien erhalten , in Folge
deren er sich sofort in ' s Hauptquartier Canrobert ' s begab .
Auch Bosquet und Pelissier wurden zum Kriegsrath berufen ,
der zwei Stunden dauerte und damit schloß , daß ein Dampfer
nach Eupatoria entsendet wurde , um Omer Pascha zu einer
folgenden Sitzung einzuladen .

-f Paris , 17 . April . Die gestern telegraphisch angedeu¬
tete Nachricht von dem Beginn des Bombardements ist einer
Depesche des französischen Geschäftsträgers zu Konstantino¬
pel an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten ent¬
nommen , die nach dem „ Moniteur " also lautet :

Konstantinopel , 12. April .
General Canrobert schreibt unterm 10. April , Morgens , daß am

Tag zuvor das Feuer au - allen französischen und englischen Batte¬
rien gegen den Platz eröffnet worden ist . Während diese - ersten
Tages war die Ueberlegenheit auf Seite der Belagerer , und der all¬
gemeine Eindruck in den verbündeten Armeen war sehr günstig .

Da man gegenwärtig schon in 3 bis 4 Tagen Nachrichten
von Sebastopol haben kann , so wird die Ankündigung des
Sturms — wenn er anders erfolgt — nicht lange auf sich
warten lassen .

Nachschrift . Man hat noch eine neue Depesche von
Sebastopol , der zufolge angeblich bereits eine Bresche geschos¬
sen sein soll . Bei Abgang der Depesche von Kamiesch
( 12 . April ) dauerte das Feuer ohne Unterbrechung fort .

* Vor Sebastopol « Der Korrespondent eines Ham¬
burger Blattes , allem Anschein nach rin deutscher Arzt im
englischen Lager , gibt ein grauenvolles Bild des Schlachtfel¬
des vor dem Malakoffthurm , wie dasselbe während des zur
Wegschaffung der Tobten nach dem mörderischen Kampf in
der Nacht vom 22 . auf den 23 . März geschlossenen kurzen
Waffenstillstandes aussah . Wir entnehmen der haarsträu¬
benden Darstellung folgende Züge : -

Da - schmale Terrain und die Böschungen der angrenzenden
Schlucht waren im buchstäblichen Sinn des Worte - mit Leichen ge¬
pflastert , auf welchen sich von Odin - schwarzen Vögeln bereit - Tau¬
sende zum Festmahle niedergelassen hatten . Da - Erdreich war von
dem geronnenen Blut an mehreren Stellen wie mit einer braunrothen
zähen Gallerte überzogen . In diesem ekelhaften Gemenge von Blut
und Koth , oder — um uns poetischer auszudrücken — inmitten die¬
ser au - eigenem und feindlichem Herzblut entsprossenen Fülle pur¬
purner Ehrenrosen lagen fie da mit entfesselten Gliedern , die Hel «
denmüthigea Streiter Rußlands und Frankreichs , Erbe bei Erde I
Der Anblick ihrer Wunden , Stellungen , ihrer halb wuth -, halb
schmerzverzerrten Züge war keineswegs geeignet , die Begier nach
Heldentod anzufeuern , sondern grauen - und zuweilen gar abscheu¬
erregend , und statt von Bewunderung ergriffen zu werden , konnten
wir nicht umhin , ganz unwillkürlich mit den Worten de- Dichter -
Mosen auSzurufen : „So viele - Elend auf so engem Raume , so
vieles Blut hat selbst ein Teufel nicht gesehen in seinem allerwildeften
Traume !" — Nur wenige der entseelt daliegenden Krieger hatten
da - Glück gehabt , durch tödtliche - Blei gefällt zu werden . Sie
waren leicht an ihren völlig erschlafften GefichtSmuSkeln unter den

übrigen heraus zu erkennen , welchen der TodeSengel in grimmigerer
Gestalt hcrangenaht . Die meisten Tödtungen hatte da - Bajonnet
verursacht ; doch fehlt eS auch nicht an solchen , welche auf noch
grausenhaftrre Weise verübt waren . Einer nicht geringen An¬

zahl Leichen war entweder der Schädel eingeschlagen , oder da -

Gesicht durch Kolbenhiebe und Steinwürfe zu einer breiten ,
blutigen , und formlosen Masse umgewandelt ; andere lagen mit
von Mefferschnitten aufgeschlitzten Leibern , aus welchen die Ein¬

geweide herausgequollen waren , auf dem Plan . Hin und wie¬
der sah man einen Russen und einen Franzosen auf - oder neben¬
einander liegen , die mit dem linken Arme jeder des Andern

Körper , mit der rechten Hand aber jeder des Andern Gurgel um¬
klammert hielten , aus welcher fie sich gegenseitig die Seele heraus¬
gepreßt . Die meisten Leichen waren außerdem noch durch gekratzte
oder gebissene Wunden arg verstümmelt ; vielen waren die Hände
ausgerenkt , andern einzelne Finger gebrochen , oder die Ohren halb
vom Kopfe gerissen . Dicht neben einem getödteten Zuaven aber

saß seine große schwarze Katze , welche nur mit Mühe von dem Leich¬
nam wegzutreiben war . Sie hatte den Tod ihres Herrn an dem
Mörder gewiß zu rächen versucht , denn nicht wert davon stießen wir

auf eine Rufsenletche , die mittelst eines am Gewehr haften gebliebe¬
nen Bajonnets am Boden festgenagelt war , und deren Gesicht viel¬

fache sehr deutliche Spuren von Katzenzähnen und Katzenkrallen
aufzuweisen hatte . In der Karabelnaja - Schlucht fanden sich unter
andern Leichnamen auch einige mit zerschellten oder abgebrochenen
Gliedern , zwei sogar mit gebrochenem Genicke vor , woraus zu
schließen , daß fie entweder während des Kampfes hinabgeschlcuvert ,
oder in der Dunkelheit selbst hinabgestürzt sein mußten . Das ganze
Schlachtterrain war mit Musketen bedeckt, von denen viele sehr zer -

bogene , andere wieder halb abgebrochene Bajonnete hatten . Zu¬
weilen fand man Franzosen mit russischen , Russen mit französischen
Schießgewehren . Ein solcher gegenseitiger Waffenau - tausch ist seit
Aufnahme der nächtlichen Gefechte nicht selten vorgekommen . . . .

* Odessa , 29 . März . Die Operationen von Eupa¬
toria aus haben nicht begonnen , doch lagert ein Theil der
türkischen Truppen außerhalb der Stadt .

St . Petersburg , 16 . April . ( Tel . Dep .) Fürst Gor¬
tschakoff berichtet aüs Sebastopol : Am 9 . d. M . ,
Morgens um 5 Uhr , hat der Feind aus alten Bat¬
terien eine starke Kanonade eröffnet , die bis
Abends dauerte . In der Nacht wurde das
Bombardement fortgesetzt ; ebenso amIO . d. M .
Wir haben mit Erfolg geantwortet und dem Feind empfind¬
liche Verluste beigebracht . Auf unserer Seite hatten wir
833 Tobte und Verwundete .

Neueste Levantepost .

, Trieft , 18 . April . ( T . D . d. St . - A. f. W .) Der soeben
angekommene Lloyddampfer meldet : Kvnstantinopel ,
9 . April . Der griechische Gesandte Conduriotti wurde mit
Auszeichnung empfangen . Die Verkündigung neuer Tanfi -
matsreglementS wird qmtlich bementirt . Statt einer Kopf¬
steuer wird eine andere dreifache Steuer verschiedenen NamenS
beabsichtigt . Sämmtliche christliche Verhaftete wurden zur
Osterfeier unter Bürgschaft des Patriarchen entlassen . Der
Kurdenaufstand ist unterdrückt . — Athen , 13 . April . Der
Adjutant Sr . Maj . des Königs , Botzaris , ist zur Kondolenz ,
beziehungsweise Gratulation nach St . Petersburg abgereist .
— Aus Prevesa vom 6. April wird der „ Allg . Ztg ." tele¬
graphisch gemeldet , daß einige Haufen desertieren griechi¬
schen Militärs auf türkischem Gebiet angelangt seien . Achmed
Pascha ist darauf gestern mit einem Bataillon und zwei Ka¬
nonen aus Arta ihnen entgegengerück «.

Deutschland .
^ Bruchsal , 17 . April . Eine wahre Plage der bür¬

gerlichen Gesellschaft sind jene unverbesserlichen Gewohnheits¬
diebe , welche , so oft sie auch von Strafe betroffen werden
immer wieder in ihren alten Fehler verfallen , und beharr¬
lich lieber auf Kosten des Staats in den Strafanstalten , < der
auf Kosten fremden Eigenthumö durch Stehlen leben , als
daß sie sich zum Arbeiten bequemen . Hundertmal ist es vor¬
gekommen , daß solche Diebe am nämlichen Tage , an welchem
sie aus der Strafanstalt entlassen wurden , einen neuen Dieb¬
stahl verübten . Ihnen gegenüber erscheinen die vom Gesetze
allein gestatteten Freiheitsstrafen als ganz wirkungslos , und
es bleibt Nichts übrig , als sie möglichst unschädlich zu machen .
Dies wird nun dadurch erreicht werden , daß nach einer kürz¬
lich erfolgten höhern Anordnung gewisse rückfällige Diebe ,
sofern sie seit der letzten Bestrafung wieder dem Müßiggang
nachgezogen sind , unmittelbar aus der Strafanstalt nach er¬
standener Strafe in die polizeiliche Verwahrungöanstalt zu
Kißlau verbracht , und dort auf unbestimmte Zeit eingesperrt
werden . Beweise von wirklicher Besserung und von Ge¬
wöhnung an Arbeitsamkeit werden natürlich dem Gefangenen
bald die Freiheit wieder verschaffen . Auch insofern wird
diese Maßregel vortrefflich wirken , als bei den Uebelthätern
eine heilsame Furcht vor der strengen Zucht in der polizei¬
lichen Verwahrungsanstalt besteht , und sogar Mancher durch
die Besorgniß , in dieselbe zu kommen , von neuen Vergehen
abgehalten werden wird .

Aus dem Mittelrheinkreis , 17 . April . Soeben
erhalten wir die zuverlässige Nachricht , daß die große Holz -
schwallung auf der Murg am nächsten Dienstag , den 24 . I . M . ,
Vormittags 11 Uhr , statifinden wird , und machen die Freunde
großartiger Naturschauspiele hierauf mit dem Bemerken auf¬
merksam , daß sie nicht versäumen sollten , sich der» Genuß
dieses imposanten Anblicks zu verschaffen .

Freiburg , 17 . April - ( Fr . Ztg .) In der letzten Woche
kamen die Denk - und Ehrenmünzen für jene Industriellen
hier an , welchen sie durch die Münchener Ausstellungskom¬
mission zuerkannt worden sind. Es sind dieses die HH . Franz
Xaver Kuenzer , Franz Hausmann , Jeremias Rißler , und
Karl Schwarz dahier . Sie zeigen auf der Vorderseite das
wohlgetroffene Bilbniß des königlichen Gebers mit der Um¬
schrift : „ Maximilian H. König von Bayern "

, und auf der



Rückseite eine Victoria mit Palme und Lorbeerkranz , ent¬
sprechend dem friedlich .errungencn Siege über die andern Mit¬
bewerber , und mit der Umschrift : „ Ausstellung deutscher In¬
dustrie - und Gewerbserzeugniffe in München 1854 . " Auf
dem Rande ist der Name des Empfängers zum bleibenden

Gedächtnisse eingegraben .

X Vom B - densee , 17 . April . Gegenwärtig wird ein

Theil des Bodensce ' S von Lucian Reich auS Hüfingen bereist ,
um die noch im Volke lebenden Sagen zu sammeln und die
aus dem Alterthum stammenden Volkssitten und Gebräuche
kennen zu lernen und zu schildern . Von dem bekannten Ver¬

fasser des „ Hieronymus " und der „ Wanderblüthen " ist ein

ersprießliches Ergebniß dieser Forschungen um so mehr zu
erwarten , als unsere Gegend reich ist an Sagen wie keine
andere , und als sich in keiner andern Gegend noch so viele
alterthümliche Sitten und Gebräuche erhalten haben , als am
Bovensee , wie z . B . bas Narrengericht in Stockach , der
Schwerttanz in Ueberlingen , die Eiertänze und dgl .

Wie man vernimmt , hat die Kaiserin Eugenie von Frank¬
reich ohne Wissen des Kaisers das Schloß Arenenberg ge¬
kauft und mit diesem Geschenk den Kaiser überrascht , der
schon lange den Gedanken ausgesprochen hatte , diesen liebli¬
chen Sitz , wo er mit seiner Mutter , der Königin Hortensie ,
die glücklichen Jahre der Jugend verlebte , wieder an sich zu
bringen . Im künftigen Sommer wird der erste Leibarzt des
Kaisers , der am Bodensce wohlbekannte kleine , feine Ör .
Conneau , der treueste Begleiter Ludwig Napolcon ' s , auf
Schloß Arenenberg zum Besuch und längeren Aufenthalt
cintreffen .

Das neuerbaute Dampfboot der Schaffhauser Aktiengesell¬
schaft , welches neulich von Stapel gelassen wurde , hat nicht
den Namen „ Baden " ( wie mich Ihr Setzer sagen ließ ) , son¬
dern den Namen „ Bodan " erhalten , was so viel als Boden¬
see bedeutet , der auch in früheren Zeiten „ Podamsee "

,
Isens potsmieus , d. h. Tiefsce , genannt wurde .

Hechingen , 14 . April . ( H . W .) Ein gräuliche - Ver¬
brechen ist rn Hausen im Killersthal verübt worden : Der
dortige Geometer Fischer schoß einem 13jährr

'
gen Sohn , der

morgen zur ersten heiligen Kommunion gehen sollte , eine
Kugel in die Brust , und entleibte sich sofort auch selbst . Der
Knabe soll noch am Leben sein .

Darmstadt , 16 . April . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde ein Antrag des Abg . Kraft auf
Wahrung der Souveränetätsrechte des Staates über die ka¬
tholische Kirche angezeigt .

Wiesbaden , 16 . April . Der Opernsänger und Re¬
gisseur JaSkewitsch ist zum Direktor des hiesigen Theaters
ernannt worden .

Nauheim , 16 . April . Heute Mittag Punkt 2 Uhr
ist der große Sprudel , nachdem er durch 320 Fuß tief ein¬
gesenkte Röhren neu gefaßt worden , wieder erschienen , und
zwar springt derselbe zwei Fuß höher , wie früher , bei mehr
Gehalt und größerer Wärme .

G » tha , 15 . April . ( Fr . P .Z .) Durch die gestern erfolgte
Publikation mehrerer Gesetze ist die seit einer Reihe von Jah¬
ren vbschwebende Domänenangelegenheit defini¬
tiv erledigt .

Wie « , 15 . April . ( Lpz . Z .) Die Truppenzüge
nach Galizien haben seil einigen Tagen wieder begonnen ,
und zwar werden gleichzeitig sowohl von hier als auch von
Böhmen aus Truppen dahin beordert . Es ist jedoch damit
nicht so sehr auf eine Vermehrung , als vielmehr auf eine Er¬
gänzung der dort stationirten Truppenmacht abgesehen , indem
letztere in Folge epidemischer Krankheiten ziemlich bedeutende
Verluste erlitten hat .

Italien .
T Genua , 13 . April . Man schreibt dem „ Moniteur " :

Die Anstalten zum Abgang der sardinischen Truppen dauern

fort . Gestern begann die Einschiffung der Artillerie . Am
11 . ging die Dampffregatte „ Costituzione " ab mit einem
Theil des Materials und einer Abtheilung Soldaten de-
Genies , dem Personal des zu Konstantinopel anzulegenden
Hospitals , den barmherzigen Schwestern , die dasselbe bedie¬
nen sollen , und dem Generalstab des Oberbefehlshabers an
Bord .

Fraukreicd.
-s- Paris , 17 . April . Der „ Moniteur " meldet über die

Reise des Kaisers Folgendes : Der Kaiser und die Kaiserin ,die am 16 . Morgens absegelten , langten um 11s/ , Uhr zu
Dover an , wo II . MM . den begeistertsten Empfang fanden .
Um 6 Uhr zogen II . MM . in London ein . Sie durchfah¬
ren die Stadt inmitten einer unermeßlichen Menschenmenge ,die sie mit einstimmigem Jubel begrüßte . Kurze Zeit darauf
begaben sich der Kaiser und die Kaiserin nach dem Windsor¬
pallast . Die Gesundheit II . MM . ist vollkommen . —
Der Prozeß der Mitglieder einer kürzlich entdeckten geheimen
Gesellschaft hat am 14 . in Lille begonnen . Die Zahl der
Angeklagten beläuft sich auf fünfzehn , von denen zwei die
Flucht ergriffen haben . Die Aussagen der Zeugen sind für
mehrere Angeklagte sehr gravircnd . Es geht daraus hervor ,
daß bei einem der Letzteren heimliche Zusammenkünfte gehalten
wurden , bei denen man die rothe Fahne entfaltete und Dolche
vertheilte , um die Denunzianten und Verräther zu strafen .
Das 4 . reitende Jägerregiment , das sich eben anschickte , nach
Afrika abzugehen ( von wo bekanntlich zwei Regimenter rei¬
tende Jäger nach der Krimm geschickt worden sind ) , hat Be¬
fehl erhalten , sich zu Marseille nach der Krimm einzuschiffen .

In Folge der heute Morgen im „ Moniteur " enthaltenen
Nachricht vom Beginne des Bombardements von Sebastopol
waren die Kurse bei Beginn der Börse zum Hinaufgehen
geneigt ; diese günstige Tendenz wurde jedoch sogleich wieder
durch die abermalige Baisse der ConsotS an der Londoner
Börse paralysirt . Ueber den Stand der Dinge zu Wien
herrscht völlige Ungewißheit . Doch haben die Kriegsbe¬
fürchtungen die Oberhand . 3proz . 68 .Ä ) ; 4s/,proz . 94 .50 .

Spanien .
§ Madrid , 16 . April . ( T . Dep .) Die gestern von

General Espartero abgenommene große Revue über 25,000
Mann war sehr glänzend . Die Truppen riefen : Es lebe
die Königin ! Vivat die Freiheit ! Hoch Espartero ! Olozaga
soll nächsten Freitag nach Paris abreisen .

Großbritannien .
* London , 16 . April . Das große Ereigniß des TageS

ist die Ankunft des Kaisers von Frankreich , der heute Nach¬
mittag 4 Uhr in London einziehen wird . Alle Blätter wid¬
men dem kaiserlichen Besuch Besprechungen , in denen —
diesmal ohne irgend einen Mißton — die hohe politische
Bedeutung desselben hervorgehoben wird . „ Times " und
„ Chronicle " überbieten sich an Wärme des Ausdrucks , und
ohne Zweifel wird das Volk dem Alliirten Englands einen
Empfang bereiten , wie er vielleicht glänzender noch nicht ge¬
sehen worden ist . Kaiser Napoleon wird London in weitem
Umweg passiven , um nach Windsor zu gelangen , damit dem
Volke möglichst Gelegenheit geboten wird , ihn zu sehen .
Die Blätter beschreiben die Vorbereitungen zum Empfang
mit der skrupulösesten englischen Gründlichkeit . Auch auf
Dover erstrecken sich diese Mittheilungen . DaS prachtvollste
Wetter begünstigt den Ausflug L. Napoleon ' s .

Eine telegraphische Depesche aus Dover , Uhr Nach¬
mittags , schildert den Volksjudel bei der Landung des Kai¬
sers und der Kaiserin der Franzosen als über alle Erwartung
herzlich . Die lebhafte Freude des Kaisers über den unbe¬
schreiblich glänzenden Empfang , der ihm zu Theil wurde ,
gab sich auf vielfache Weise zu erkennen .

Das Anlehen — meldet der „ Globe " — beträgt die

Summe von 16 Millionen Pfd . Strl . ; 14 sollen in Consolö ,und 2 in Annuitäten ausgenommen werden . — Eons, sindabermals gefallen . 90 ^ — ^/, .

L Mainz , 11 . April . Während unsere « kurzen Aufenthalte « in
hiesiger Stadt waren wir so glücklich , die gerade statthabende , vom
5. bi « 11 . d . M . eröffnet « große BlumenauSftrllung in
Augenschein nehmen zu können . Erlauben Sie un«, Ihnen hierüber
einige wenige Worte , fast möchten wir sagen : der Begeisterung —
zuzuseuden .

Die diesjährige Mainzer BlumeuauSstellung übertraf nicht nur
unbedingt jede frühere , sondern auch in Hinsicht einer äußerst ge¬
schmackvollen , phantafiereichen Anordnung der mannichfachsten , in
herrlicher Farbenpracht blühenden Gewächse , sowie dieser selbst —
alle Erwartungen . Den Arrangeur des Ganzen , Hrn . Architekten
RooS , ließ der dichterische Geist SchehzeradenS da« lieblichste Bild
im Lande ihrer reichen , üppig - schönen Poesie schauen . Al - wir bei
unserm ersten Besuche der Ausstellung aus einem der schattigen Ra -
delhvlzgänge getreten waren , und gerade die schönste Parthie de«
Gartens mit Einem Male vor un« lag , — konnten wir uns nur
schwer verneinen , daß hier nicht jetzt gleich diePointe einer Erzählung
au - „Tausend und einer Nacht " sich darstellen sollte . Jeden Augen¬
blick erwarteten wir etwa Aüadin mit der so eben geraubten Wun¬
derlampe hervortreten , oder die liebliche , stet« heiter - neckische Amine
vor dem feurigen Perserprinzen , durch die duftenden Rosengruppen- ach l nur noch zum Scheine — fliehen zu sehen.

Wollten wir auch eine Besprechung der vielen ausgezeichneten
Einzelheiten versuchen , welche uns leicht würde im Gegensätze zur
gleichzeitigen Frankfurter BlumenauSftellung , woselbst einige Erd¬
geister ihnen ungefüge Schätze wohl anzuhäufen , aber nicht zu be¬
handeln wußten — ermangelte uns hiezu auch ein größerer Raum ,
als der gegenwärtige ; unmöglich aber ist uns demungeachtet , nicht
in diesen Zeilen der Gruppe 2t Erwähnung zu thun ; denn der be¬
rühmte Rosenkönig , Hr . Karl Singer inMannheim ,
hatte auch Heuer wieder alle seine Elfen nach Osten dem Lenz ent¬
gegengesandt und ihn , alS er gerade zwischen Damaskus und
Jericho FlorenS Rosenkinder weckte, zum voraus um das Kontingent
davon fürs ärmere Abendland ersuchen lassen . Hr . Singer Hai
abermal « nicht nur den ersten Frauenpreis dahier , sondern auch
den erstenPreiS der , wie bereit « gemeldet , gleichzeitig in
Frankfurt a . M - statthabcnden BlumeuauSstellung errungen . Jener
der Mainzer Frauen besteht aus einer großen , prachtvollen Pendüle
mit Broncegruppe ; dieser , so viel uns bekannt , in einer goldenen
Medaille . Singer '- Blumen in hiesiger Stadt bildeten «iue Samm¬
lung von mindestens fünfundfiebenzig Sorten . Die Pracht der
Farben , jener , leider nur so kurze Zeit überhaupt währende , rei¬
zend -höchste Punkt der Formvollendung , da - — wenn ich mich so
au - drücken darf — Busige jede« einzelnen Kelche- — riß wahrhaft
hin . Wir drücken Hrn . Karl Singer , wenn auch leider nur unbe¬
kannter Weise , unsern wärmsten Dank sür seine herrlichen Leistungen
auS , und thun Die - auch im Namen von Tausenden , in deren Sinn
wir diese Zeilen geschrieben zu haben überzeugt find. M .

Berantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her « , « roenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 19 . April , 2 . Quartal , 51 . Abonnements -

Vorstellung : DaS Gefängniß ; Lustspiel in 4 Akten ,von Rvderich Benedir . Vorher : 7. Konzert für die Violine
von de Benot ; vorgetragen von dem 10jährigen Wilhelm
v. B o o t h.

Freitag , 20 . April . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Zum Vortheil des Chor - und Ballet¬
personals . Zum ersten Male : Die Krondiaman -
ten ; komische Oper in 3 Akten , von Scribe ; Musik von
Auber .

ö .354 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Jene Industriellen des Großherzogthums ,

welche Gegenstände zur Pariser Universal -
ausflcllung bei diesseitiger Kommission ange -
meldct , und deren Absendung noch nicht be¬
wirkt haben , werden in Kenntniß gesetzt , daß
einer Mittheilung der kaiserlich französischen
Kommission zufolge die Aufnahme dieser Ge¬
genstände in den Ausstellungspallast nur noch
bis Ende dieses Monats statifindet , alle nach
diesem Termin in Paris anlangenden Sen¬
dungen dagegen zurückgewiesen werden .

Karlsruhe , den 16 . April 1855 .
Großh . bad . Kommission für die Pariser

Industrieausstellung .
N ü ß l i n.

6 .386 . Bei Metzjer tu Stuttgart erschien so
eben :
Theodat , König der Ostgothen . Aus dem

Nachlasse des ür . Otto Abel , Privat -
docentcn in Bonn . gr . 8 . geh . 12 kr .

Borräthig in allen badischen Buchhandlungen ,
tn Karlsruhe in der G . Braun '

schen

Hofbuchhandlung , und bei allen übrigen dorti¬
gen Buchhändlern .

Koikikts -
6 .357 . s2 ) l . In einer der Haupt¬

städte des Großherzoglhum - Baden wird in ein
gangbare « Spezereigeschäst ein angehender Som -

v
"? ü' such », der in einem solchen Geschäft seine

bat , ein guter Verkäufer ist, und
Mp mit guten Zeugnissen über Wohlverhalten und
Treue auSzuweisen vermag . — DaS Nähere ist bei

»,r Karlsruher Zeitung auf porto -
srn « Anfrage zu erfahren .

6 .365 . s2j >. Karlsruhe .

Schöne, fttscheZitrone« und
Orange»

empfiehlt billigst E, .

S . 364 . s2jl . Karlsruhe .
Frische weftph . Schinken , ital . Sa¬
lami mit oder ohne Knoblauch , Göttinger
und Braunschweiger Würste , kleine
Göttinger Knackwürstchen , ächte
Lyoner Cervelat - und geräucherte
Frankfurter Leberwürste empfiehlt

T . Prlech .
6 .363 . s2jl . Karlsruhe .

Selterser , Ludwigsbrunner ,
Emser Kränchen , Schwal -
bacher , Adelheidsquelle und
Friedrichshaller Bitter -Wasser

ist in frischer Füllung eingetroffen bei

6 .358 . Karlsruhe .

WttEcüWoHer .
als : Selterser , Emser , Friedrichs¬
haller , Pillnaer Bitter , Fachinger
ist frisch eingetroffen bei

6 .70 . M . Pforz¬
heim .

Mühlever-
kaus.

Die Rothgerberzunft
dahier läßt ihre ihr eigenthümlich zugehörige , an
dem Mühlenkanal neben Adam Cvuni » und dem
Hospital dahier gelegene Mühle , welche bis jetzt
alS Sägmühl » und Lohmühle benutzt wurde , und
niemals an Waffe » leidet , mit der dazu gehörigen

ltltltl

>'/ - Rav Wasserkraft und dem vorige - Jahr neu
gemachten Wasserbau , Nebengebäude , nebst dem
tabei liegenden freien Platz zu Eigenthum bis
Montag , den 30 . April , Morgen - ll Ubr , auf
hiesigem Ratbhaus öffentlich an den Meistbietenden
veistetgern , wo inzwischen die näheren Bedingungen
bei dem Zunftvorüaud dahier eingesehen werven
können, und die allenfallsigen Liebhaber etngeladen
werden .

Pforzheim , den t . April 1855 .
Die Rothgerber .

» rnner .
6 .362 . f2jl . WieSloch .

Gasthaus -Verkauf
unv Vernnelhung .

Der Unterzeichnete läßt
wegen Lokalveränderung sein

Gasthaus zu den Drei Königen dahier mit geräu¬
migen Oekonomiegebäuden und Garten ,
Montag,de » 30 . d. M , Nachmittags 3 Uhr ,
im Lokale selbst , abwechselnd , einem Verkauf zu
Eigenthum , und einer Vermiethung auf 6 Jahre
auSsetzen .

WieSloch , den 18. April 1855 .
F . H . Kirche»

IBV» " ' IIIII

6 .359 . f2jl . Graben .
Bauarbeiten -Vergebung .

Zur Versteigerung der Arbeiten zur Erbauung
einer neuen Mühle zu Graben wird Tagfahrt auf
Dienstag,den 24 . April d . I . , früh 10 Uhr ,
in dem Rathhause daselbst anberaumt .

Die Voranschläge betragen :
Maurerarbeit . . . . 4667 ff. 49 kr.
Steinhauerarbeit . . 947 st. 15 kr.
Zimmerarbeit . . . . 771 fl . 42 kr .
Schreinerarbett . . . . 550 fl . 26 kr .
Schlofferarbeit . . . . 239 fl. 30 kr.
Glaserarbeit . 194 fl. 24 kr.
Blechnerarbeit . . . . 29 fl . 20 kr .
Tüncher . 93 fl. 21 kr.

Die StrtgernngSliebhaber werden dazu eingr -

laden . Auswärtige Steigerer haben sich mit Zeug¬
nissen über Fähtakeit und BermögenSverhältniffe
zu versehen . Pläne und Ueberschläge find in dem
Rathhause zu Graben zur Einficht aufgelegt .

Den SteigerungSbedingniffen sind die Mustrr -
akkordSbedingungen , Verordnungsblatt von 1S3S,
Pag . 79 , zu Grunde gelegt .

Zugleich werden die alten Mühlengebäudr in
mehreren Abtheilungen zum Abbruch, sswie auch
das alte Mühlenwerk öffentlich versteigert , worüber
man die näheren Bedingniffe am StetgerungStag
bekannt machen wird .

Graben , den 17. April 1855 .
Bürgermeister

Weick .
vüt . Metzger , RathSschrbr .

6 . 346 . s3jl . Nr . 409 . S ä ck i n g e n.
Eiscnbahnbau von Basel nach Waldshut .
Vergebung von Erdarbeiten .

Die Erdarbeitrn der Basel -
WaldShuter Eisenbahn sollen zwi¬
schen Rheinfelden und Säckingen
sogleich überall in Angriff genom -^men werden . Die noch zu verge¬bend » Auffüllung beträgt ca. 5000

Kubikruthen , welche theilS auf Entfernungen vonetwa 1000 Fuß beizubringen sind , theilS aus
Graben gewonnen werden .

Lusttragende Uebernehmer für dir ganz « Arbeitoder einzelne Strecken werden eingrladen ,Donnerstag , den 26 . d . M . , Morgens ,aus dirffritigem Geschäftszimmer zu erscheinen .
Säckingen , den 15. April 1855 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion WaldShut .

Untere Abtheilung .
Barck .

vmaro -vriiillu
L .355 . s3Il . Ein noch in ga

gutem Zustand befindliches fra
zöflscheS Billard mit sämmtlichem Zugrhör ist .
verkaufen . Wo ? sagt die Expedition diese - Blatt «



D. 6. ( 6)3. Mannheim . .

NhelN-DampMssfahrt.
Kölnische n. Düffel - . - EM ^ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 5 . März 1855 an täglich :
4>/r Uhr Morgens nach Eöln -Dufseldorf , „ ^ <
8V, .. ., „ Cöln , nach Ankunft des ersten Bahnzugs von Karlsruhe ," Montags , Mittwochs , Donnerstags und Samstags ,
41 ^ „ „ „ Rotterdam , Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim , März 1855. Die Agentschaft
8L Gerhard .

8 .325. (3) 2 . Rastatt .

Ginladung
an Maschinenbaumeister .

Es wird beabsichtigt , dahier eine durch Wasser¬
kraft zu treibende Dreschmaschine zu errichten .

Diejenigen Maschinenbaumeister , welche Lust
haben , die Konstruktion und die Lieferung der Ma¬
schine zu übernehmen , werden ersucht , binnen 14
Tagen sich gefällig an den Unterzeichneten zu
wenden . — Rastatt , den 15 . April 1855.

Hammer ,
Bürgermeister .

8 .213. (5) 4. Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert ,
Donnerstag , den 18 . April d . I . ,

Nachmittags 2 Uhrr
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc. , c. ;

Freitag , den 20 . April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhrr

Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch , Kattun und son¬
stige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 13. April 1855.
Leihhaus - Verwaltung .

L . W e e b e r .
8 . 239.(2)2 . Nr . 138I . MeerS -

bürg .

Weinversteigerung .
Donnerstag , den 26 . d .

Mts .,Vormittags lOUHr,wer¬
den in der großh . Kellerei dahier beträchtliche Vor -
räthe von Wein aus herrschaftlichen Reben zu
Meersburg und Hagnau von verschiedenen und
rein gehaltenen Sorten , von den Jahrgängen 1846,
1849 , 1850 , 1852, 1853 und 1854, nebst dem Vor¬
rath an Weinhefe , öffentlich versteigert ; wozu die
Kauflicbhaber eingeladen find.

MeerSburg , den 11 . April 1855.
Großherzogl . Domänenverwaltung .

Walter .
8 .339. Bonndorf .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

AntonZimmermann vonFüetzen dienachverzetch -
neten , auf der Gemarkung Füetzen gelegenen Liegen¬
schaften Montag , den 21 . Mai d . I . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , im Gemeindehaus zu Füetzen öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Die Hälfte an einemWohnhause mit

Scheuer und Stallung , geschätzt auf
11 Ruthen Garten beim Hause , ge¬
schätzt auf .
1 Viertel 51 Ruthen Acker hintcrBür -
chen , geschätzt auf . . . . . .

4) 3 Viertel 29 Ruthen Acker am Buch¬
berg , geschätzt auf

2)

3)

310 fl .

18 fl.

60 fl .

30 fl .
Gesammtanschlag : 418 fl.

Dem abwesenden Schuldner wird die Schätzung
auf diesem Wege eröffnet .

Bonndorf , den 12. April 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Köllenberger ,
Distr .- Notar .

8 .331 . (3) 1. Nr . 3380. Freiburg .
, Liegenschafts - Versteigerung .
) Die Oeler Ortlieb ' s Wittwe in
der Wiehre läßt am

Donnerstag , den >0 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

im städtischen Rathhause dahier nachstehende , ihr
eigenthümlich zugehörige Liegenschaften öffentlich
versteigern :

1.
Ein zweistöckige« Wohnhaus von Stein , Nr . 49,

eine Scheuer von Riegelwänden , eine Scheuer und
Stallung von Stein , dann Schweinställe und An¬
bau an der beim Hause befindlichen Oelmühle , um
den Ausrufspreis von . 11,350 fl.

Ungefähr ein und ein halb Jauchert Wiesen beim
HauS , einers . die Dreisam , anders , der GewerbS -
dach, oben Ferdinand Hauri , unten Dreikönigwirth
Steiert , um den Ausrufspreis von . . 1350 fl.

3.
Ungefähr drei Viertel Jauchert Acker hinter der

Scheuer , einers . der GewerbSbach , anders . Drei¬
königwirth Steiert , unten die Scheuer , oben Fer¬
dinand Hauri , um den AuSrufSpreiS von . 600 fl.

Ungefähr fünfViertel Jauchert Acker an der La
maße nach Ebnet , einers . der Weg , anders . D
« nigwirth Steiert , vorn die Landstraße , hir
Ferdinand Hauri , um den AuSrufSpreiS von 9«

Ungefähr drei und ein halb Jauchert Wiesen
den Lechmatten , erners. der GewerbSbach , and
und oben Friedrich Dengler und Lorenz Ruh . ur
der Weg , um den Ausrufspreis von . . 24«

6.
Ungefähr ein und em halb Jauchert Garten und

Acker beim Haus , einer ! , der Weg , anders . Uhren¬
macher Heitz , vorn die Landstraße , hinten die
Behausung und der GerwerSbach , um den Aus -
rzrfSpreis von 1200 fl .

Ungefähr ein - alb Jauchert Acker beim Haus ,

einers . der Weg , anders . Michael Dietlicher , vorn
die Landstraße , hinten der Hofplatz , um den
Preis von . . . 400 fl.

Zum Betriebe der Oelmühle ist immer hinläng¬
lich Wasser vorhanden , und die letztere befindet fich
in solch gutem Zustande , daß bisher immer bei vier
Pressen und Walzwerken täglich über 100 Sester
Samen verarbeitet und abgesetzt worden find.

Die Kaufsbedingungen können bei Waisenrichter
Paul Wetze ! d-ahter in der Kaiserstraße Nr . 937
eingesehen werden .

Freiburg , den 14. April 1855.
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

N . Hermann z .
8 .352. (2 ) 1 . Lichten au .

Eichstämme - Versteigerung .
Die Gemeinde Lichtenau läßt Montag , den

30. d . M . , in ihrem Gemcindewald , sogenannten
Hasenkopf , 19 Stück vorzügliche Holländereichen
öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist
Morgens 9 Uhr bei der Behausung des Bürger¬
meisters .

Lichtenau, den 17. April 1855.
Bürgermeisteramt .

F r i ck.
8 .344. (2) 1. Nr . 161 . St . Leon . ( Holzver¬

steigerung .) In dem Domänenwalve Untere
Lußhardt , Distrikt I . 5. Heidenbuckel, werden

Donnerstag , den 26 . d . MtS . , früh 9 Uhr,
auf dem Schlage selbst

150 Stämme ausgezeichnet schöne und starke, zu
Brückenbauten geeigneten Forlen

auf ein Loos einer öffentlichen Steigerung aus¬
gesetzt, und hierzu die Liebhaber mit dem Bemer¬
ken eingeladen , daß ausländische Sieigerer einen
badischen Bürgen uyd Selbstschulvner zu stellen
haben , und von heute an die Stämme im Schlage
vorgezeigt werden .

St . Leon, den 12. April >855.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Zipp erlin .
8 .343 . Nr . 316 . Schwetzingen . ( Nutz - und

Hollänberholz - Versteigerung .) Aus venAb¬
theilungen Sauschütte und Entenpfuhl diesseitiger
Domänenwaldungen werden äm Dienstag , den
24 . dieses , früh 9 Uhr , auf dem Rathhause zu
Oftersheim 45 Stück zu Holländer - und Nutzholz
geeignete Forlen , 6850 Kubikfuß messend, unv so¬
dann die im Entenpfuhl fich ergebenen 80 Stück zu
Bauholz tauglichen forlenen Windfälle öffentlich
versteigert .

Schwetzingen , den 16 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei .

A. Cron .
8 .320. (2)2. Nr . 1029. Karlsruhe .

Versteigerung .
Montag , den 23 . d . Mts . , Morgens8Uhr ,

werden auf dem Holzplatz bei der Eisenbahnstation
Langenbrücken ca. 6000 Stück forlene Schwarten
von 10 — 25 Fuß lang , und 62 Haufen forlene un »
eichene Späne und Rinden versteigert ; wozu die
Lusttragenden eingeladen werden .

Karlsruhe , den 16 . April >855.
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und des
Hauptmagazins .

I . A. d . I . :
O b s e r .

8 .308. (2)2. Karlsruhe .
. Vielen -Lieserung .
Die Lieferung von circa 35o bis 4« ) Stück halb -

reiner , 15 ' langer , 9" breiter und 12 ' " dicker tan -
nener Schlauf -Dielen zu Kaseraen -Fußböden hiesi¬
ger Garnison m dem Zeiträume von 2 Monaten
wird Montag , d en 23. d . MtS . , MorgensllUhr ,
auf dem Garnisonsbüreau dahier , wo die nähern
Bedingungen zur Einficht aufgelegt find, im Sou -
misfionSwege vergeben ; wozu man die zur Ueber-
nahme der Lieferung Lust habenden Holzwaaren -
Händler mit dem Anfügen einladet , daß verspätet
emgereichte Angebote nicht berücksichtigt werben .

Karlsruhe , den 16. April 1855.
Der

Garnisons - Kommandant .
A. A . :

Der VerwaltuagS - Offizier ,
« noll , Major .

8 .353 . Nr . 8284 . Neckargemünd . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Dem Heinrich Nel¬
son von Mannheim wurde vom hiesigen Neckar¬
ufer ein 26—27 Fuß langer und 64 Kudik,uß ent¬
haltender eichener Nutzholzstamm entwendet . Wir
bringen Dies zur Fahndung auf das Entwendete
und den zur Zeit noch unbekannten Thäter anmit
zur öffentlichen Kenntniß .

Neckargemünd , den 16 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
8 .293 . ( 3) 3 . Nr . 3980. Salem . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Uhrenmachermeister
Johann Lauchert von Mößkirch , wohnhaft in
Stefansfeld , Gemeinde Salem , hat fich am 26.
März d . I . , unter Zurücklassung seiner Frau upd
3 Kinder » entfernt , um , nach seiner Angabe , in
Konstanz Uhrenreparaturen zu besorgen . Nach einem
Aufenthalt von ein paar Tagen begab er fich von
da weiter ; seither hat man keine Nachricht mehr
von ihm erhalten , und ist er , unbekannt wo, ab¬
wesend . Er wirb nun aufgefordert , anher oder in
seinen HeimathSort zurückzukehren, oder zu berich¬
ten, wo er fich befindet . Nach fruchtlosem Umfluß
von längsten « 6^ Wochen wird seine Entfernung
als unerlaubt geachtet , und für diesen Fall derselbe
mit dem Verlust des Staats - undGemeindcbürger -
rechtS, sowie von 3 o/o seines zurückgelaffenen oder
etwa noch nachzuziehenden Vermögens bedroht , im

Uebrigea aber gegen ihn gesetzlicheStrafe Vorbe¬
halten , unv die verehrlichen Behörden ersucht , auf
ihn zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher zu
fistiren ; wobei zu bemerken , daß er eine ihm zur
Ausbesserung anvertraute goldeneDamcn - Taschen -
uhr , im Werth von beiläufig 3 Louisd 'or , zugleich
mit fich fortgenommen , und der Eigenthümer auf
die Zurückgabe derselben dringt .

Salem , den 13. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
8 .321 . (3) 1. Nr . 8628 . Kenzingen . ( Straf -

crkenntniß .) Nachdem die in der diesseitigen
Aufforderung vom 5 . Oktober v . I . , Nr . 29,143 ,
genannten Personen ( mit Ausnahme des L . Roß¬
wag ) derselben keineFolge geleistet haben , so wer¬
den dieselben (mit Ausnahme des genannten L .
Roßwag ) deS Orts - und StqatSbürgerrechts für
verlustig erklärt und , unter Kostcnverfällung , in
den 3 "/oigen Vermögensabzug verurtheilt .

Kenzingen , den 3l . März 1855.
> Großh . bad . Bezirksamt .
! Dilger .
! 8 . 328 . (3) 1 . Nr . 3305. Freiburg . ( Erb¬

vorladung .) Dem Johann Georg Höfle , 31
Jahre alt , von Mengen , ist auf Ableben seiner , am
27. November 1851 verlebten Mutter , Johann

, Georg Höfle ' S Ehefrau , Anna Sltsabetha , geb.
> Böhringer , von Mengen , Vermögen anerfallen .
! Da Johann Georg Höfle im Jahre 1851 nach

Amerika ausgewandert , und sein dermaliger Auf¬
enthalt unbekannt ist, so wird derselbe mit Frist von

drei Monaten
andurch aufgefordert , fich zur Empfangnahme seiner
Erbportion entweder in Person , oder durch einen
legalen Bevollmächtigt - n um so gewisser zu stellen,
als sonst bei Bertheilang des Nachlasses auf ihn
keine Rückficht genommen , und sein VcrmögenS -
theil Denjenigen zugetheilt werden würde , denen
er zukäme, wenn rer Vorgeladenc zur Zeit des
ErdanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Freiburg , den 13 . April 1855.
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

K o h l u n d.
8 .278. Nr . 925. Stühlingcn . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft der . in Untereggingen
ledig verstorbenen Cäcilia Schänzle find Nachbe¬
nannte berufen , alS :

Joseph Albiker von Untereggingen ,
Theresia , Peter , und Lukas Weißenberger

von Degernau , und
Georg Rebmann von Eberfingen ,

welche sämmtlich Geschwister- Abkömmlinge der
Erblasserin find.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , werden fie
hiemit öffentlich aufgefordert , ihre Erdansprüche

innerhalb 3 Monaten s ästo
geltend zu machen, widrigenfalls angenommen wer¬
den müßte , daß fie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen, und fie mithin bei der
Erbtheilung unberücksichtigt blieben .

Stühlingcn , den 28. März 1855.
Groß - , bad . Amtsrevisorat .

Zep f.
8 .324. (2) 1. Nr . 8156. Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Bor acht Jahren entfernte sich Michael
Danier von Stupferich mit Hinterlassung seiner
Frau , und ließ seitdem nichts von fich verlautbaren .

Auf Antrag seiner Frau wird derselbe aufge¬
fordert ,

binnen Jahresfrist
zurückzukehren, oder Nachricht über Leben und Auf¬
enthalt von sich zu geben, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt werden soll.

Durlach , den 7 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .284. Nr . 11,950. Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) Die Gant des Dagobert Hochstein
von Neuhausen betr .

Beschluß .
Der unterm 28 . April v . I . auf die auSstchenden

Forderungen des Gantmanns gelegte Beschlag wird ,
da die Gant durch Vergleich erledigt ist , hiemit
aufgehoben .

Pforzheim , den 3 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . V i n c e n t t .
8 .323. O .A.Nr . 11,696. Pforzheim . ( Schul -

benliquidation . ) lieber da « Vermögen des
Jakob Müller , Avlerwirths Sohn von Oeschel-
dronn , haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 14 . Mai 1855 , Vorm . 8Uhr ,
angeorvnet .

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund Ansprüche an dieGantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelben , die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , die der
Anmeldende geltend machin will , zu bezeichnen,
und zugleich die Beweisurkunven vorzuiegen , over
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagiahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , unv ein Borg -
unv Nachlapvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich unv Ernennung
des MaffepstegerS wirb der Nichterscheinen » ? als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werben .

Piorzhcim , den 30. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Lincenti .
8 .336. Nr . 15,67v. Heidelberg . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen die Berlaffenschaft der
Peter Christoph Arnsperger ' S Wittwe , Anna
Sophia , geb. Häfner , von Heidelberg , haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag , den 3 . Mai , Vormittags 8 Uhr .

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmelvende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - ober Nachlaßver¬

gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen«
den in Bezug auf Borgverglciche und jene Er¬
nennungen alS der Mehrheit der Erschienenen bri -
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 13. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
väk . Heiligenstcin .

8 .287 . Nr . 14,495 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen die flüchtigen Seifensieder Ben¬
jamin Fetzner ' schen Eheleute von Bühl ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vvrzugsverfahren auf Mittwoch , den 9 . Mat
1855, Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Amts¬
kanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant,persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Borzugs¬
oder Unterpfandsrechte , welche fie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich wird in der Tagfahrt ein Maffepfleger
ernannt , und sollen in Bezug auf Ernennung deS
MaffepflegerS die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .
Bühl , den 12 . April 1855. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Heil .

8 .311. Nr . 6783 . Wolfach . ( Schuldenliqui -
dation . ) Gegen die Berlaffenschaft des Mathias
Schmider von Oderwolfach istGant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und BorzugSver -
fahren auf Freitag , den 27 . April 1855 , Vor¬
mittags 9 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festge¬
setzt , wo alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidung des AuSschlusseS
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche fie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Bewcisurkunden oder Antretung deS
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Masse-
PflegerS und GläubigerauSschuffes die Nlchter -
scheincnden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Wolfach , den 12 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .
8 .317. Nr . 10,611 . Ettenheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaftsmasse
des ff Landwirths LukaS Fahrländer von Rings -
Heim ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und BorzugSverfahren auf Dffenstag ,
den 15. Mai 1855, Vormittags9Uhr , auf diessei¬
tiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelben , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder UnteipfandSrechte , welche fie gel¬
tend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSur -
kunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagsahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgverglciche und Ernennung des Maffe¬
pflegerS und GläubigerausschuffeS die Nichterschei-
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werben .

Ettenheim , den 12. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
vät . Kupferschmidt , A. j .

8 .318. Nr . 11,502 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlaffenschaftsmasse
des ff Pfarrers Friedrich Siefert von Kippenheim
ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und BorzugSverfahren auf Dienstag ,
den >5. Mai I8o5 , Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle ' Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfandsrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mir gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und em Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und ErnennunLdes Maffepfle -
gers und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitreteud
angesehen werden .

Ettenheim , den II . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i m m e I s p a ch.
vät . Kupferschmidt , A . j .

8 . 167 . (3)3. Buchen . ( Erledigte Stelle .)
Durch die Beförderung unseres ersten Gepilfen ist
dessen Stelle mit einem jährlichen Gehalt von
500 ff. in Erledigung gekommen und soll in etwa
4 Wochen oder längstens einem Vierteljahre wie¬
der besetzt werben . Die hierzu Lusttragenden aus
der Zahl der Kameralpraktikanten oder Assistenten
wollen fich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde
bei dem Unterzeichneten Dienstvorstande melden .

Buchen , den 7 . April >855.
Großh . bad . Odereinnehmerei .

Zopf .
8 .361.(2) 1 . Nr . 8119 . Radolphzell . (Dienst -

antrag .) Bei diesseitigem Amte wird aufI . Juni
d . I . eme Aktuarstelle ia demAespiziate deSJustiz -
deamten mit einem fixen Gehalte von 400 fl . erle¬
digt , welche mit einem Rechtspraktikanten oder
rezipirten Skribenten wieder besetzt werden soll.

Die Bewerber um diese Stelle wollen fich unter
Vorlage threr -Zeugniffe dahier melden .

Radolphzell , den 16 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B l a t t m a n n.

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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